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die monumentale Plastik ihr Bestes versucht und ge
leistet hat, und die kunstreichen Wasserwerke und
Brunnentürme als eine rechte Stadtmerkwürdigkeit
noch immer den Fremden gezeigt werden. Wo wir
auf dem Boden einer recht uralten Stadtsiedelung
stehen, da werden in der Regel auch reiche Trink
wasserquellen sprudeln, und wie die alte Augusta
Vindelicorum die brunnenreichste deutsche Stadt ist,
so meine ich ein köstlicheres Wasser nie getrunken zu

 haben, als welches in Ingelheim angesichts des letzten
Trümmerrestes der Kaiserpfalz Karls des Großen
aus einem mächtigen vielarmigen Röhrbrunnen springt.

Aber nicht bloß Trinkwasser ergoß sich aus jenen
Quellen und Bächen nach Augsburg; im Verein mit
den Lech- und Wertachkanälen treiben sie ein viel
verzweigtes Aderngeflecht des mächtigsten Gefälles
durch die Stadt und deren Bann und gaben ihr seit
Jahrhunderten den Beruf zum Großgewerbe. Fried
rich List pflegte zu sagen, die Stadt Augsburg allein
habe mehr natürliches Wassergefälle als alle eng
lischen Fabrikbezirke zusammengenommen. Als vor
etlichen Jahren ein unerhörter Wassermangel die
Augsburger Fabriken belästigte, war der Schaden,
trotz der bei den meisten großen Werken befindlichen

 Dampfmaschinen, sofort auf enorme Summen be
rechnet, und die Leute liefen in echt deutscher Art
zum Magistrat und schrien nach Wasser, wie der
Hirsch im Psalter.

Bei diesem Aderngeslecht von mehr als einem
Dutzend Stadtbächen, dem eigentlichen Heils- und
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